Rahmenvereinbarung für NAB-Pflegeberufsausbildungen im stationären Bereich


Anhänge zur Rahmenvereinbarung 

über die praktische Ausbildung von Lernenden in NAB-Pflegeberufsausbildungen im stationären Bereich

1
Aufgaben der Beteiligten am Lernort Praxis
Anforderungen an die Beteiligten im Lernort Praxis

1.1
Berufsbildungsverantwortliche

Die Berufsbildungsverantwortlichen sind zu​ständig für die Sicherstellung des Ausbildungsauftrages. Sie tragen Mitverantwortung für die Ausbildung der Lernenden. Sie regeln die Delegation der Aufgaben innerhalb ihrer Zuständigkeitsbereiche.

Sie

· kennen und fördern die beruflichen Kompetenzen der Pflegenden 

· überprüfen das Ausbildungsangebot in den fünf Funktionen der Pflege

· entscheiden, welche Verantwortung den Lernenden in abteilungsspezifischen Gege​benheiten und entsprechend der Ausbildungsphase übertragen werden darf

· planen die Praktikumseinsätze 

· sind mitverantwortlich für die Auswahl und die Qualifizierung der Berufsbildnerinnen und unterstützen sie in ihren Aufgaben

· legen den Standard für die Einführung und Begleitung der Lernenden vom Beginn bis zum Ende des Praktikums fest

· überwachen die Ausbildungsqualität und geben den an der Ausbildung Beteiligten die erforderlichen Rückmeldungen und holen ihrerseits Rückmeldungen ein

· können einer Lernwerkstatt und/oder dem Lernort Schule geeignete Fachpersonen zur Verfügung stellen für die Erarbeitung und Überprüfung von Lehrmitteln und für punktuellen Unterricht

· beteiligen sich an der praktischen und mündlichen Prüfung laut Konzept für die Ab​schlussbeurteilung

· sind die primären Ansprechpersonen des Lernortes Schule und verantwortlich für den Informationsfluss innerhalb ihrer Institution

· können sich am Austausch mit anderen Berufsbildungsverantwortlichen beteiligen mit dem Ziel, Erfahrungen und Ergebnisse zu reflektieren und zu vergleichen, Ressourcen kennen zu lernen und bei auftretenden Schwierigkeiten gemeinsam nach Lösungen zu suchen.

Sie verfügen über
· eine abgeschlossene Weiterbildung in Pflegemanagement, Pflegepädagogik oder Pflegewissenschaft oder

· Führungserfahrung und eine Führungsfunktion in der Pflege 

· die Fähigkeit, Einzelpersonen und Gruppen zu begleiten und sie in der beruflichen Ent​wicklung zu fördern.

Können die qualifikatorischen Anforderungen zu Beginn der Vertragsdauer nicht erfüllt werden ist in einem Massnahmenplan aufzuzeigen, wie die nötigen Qualifikationen erreicht und wie sie in der Übergangszeit kompensiert werden können.

1.2 
Lehrerinnen im Lernort Praxis
Die Lehrerinnen im Lernort Praxis übernehmen Mitverantwortung für das Ausbildungs- und Lernangebot am Lernort Praxis. 

Sie

· planen Inhalt und Abfolge von Lerntagen 

· führen die Lernenden in den Lernort Praxis ein 

· schaffen Lernsituationen und Lernarrangements mit Bezug auf die Alltagssituationen der Pflege und helfen den Lernenden, diese zu analysieren und zu reflektieren

· fördern die Lernkompetenz der Lernenden und überprüfen den Lernerfolg

· unterstützen und fördern die Lernenden im Erreichen der Praktikumsziele

· beraten Berufsbildungsverantwortliche und Berufsbildnerinnen in berufspäda-gogischen Fragen

· initiieren und beteiligen sich an Förderungsprogrammen für Lernende

· geben den an der Ausbildung Beteiligten Rückmeldungen zur Ausbildung im Berufsfeld der Pflege und holen bei ihnen Rückmeldungen ein 

· organisieren die Abschlussbeurteilung und beteiligen sich an der praktischen und mündli​chen Prüfung laut Konzept

· beteiligen sich am  Austausch mit anderen Lehrerinnen im Lernort Praxis mit dem Ziel, Erfahrungen und Ergebnisse zu reflektieren und zu vergleichen, Ressourcen kennen zu lernen und bei auftretenden Schwierigkeiten ge​meinsam nach Lösungen zu suchen.

Sie verfügen über 

· eine abgeschlossene pädagogische Weiterbildung als Berufsschullehrerinnen im Gesundheitswesen oder eine gleichwertige Qualifikation 

· Fachkompetenz in der Gesundheits- und Krankenpflege

· Fähigkeiten in der Begleitung und Förderung der Entwicklung der beruflichen Kompe​tenzen von Einzelpersonen und Gruppen. 

Können die qualifikatorischen Anforderungen zu Beginn der Vertragsdauer nicht erfüllt werden ist in einem Massnahmenplan aufzuzeigen, wie die nötigen Qualifikationen erreicht und wie sie in der Übergangszeit kompensiert werden können.

1.3
Stationsleiterinnen

Die Stationsleiterinnen tragen Mitverantwortung für die Ausbildung einer be​stimmten Anzahl von Lernenden. Sie übernehmen delegierte Aufgaben von der Berufsbildungsverantwortlichen des Lernortes Praxis.

Sie

· kennen und fördern die Voraussetzungen für die Ausbildung im Berufsfeld der Pflege

· kennen und fördern die beruflichen Kompetenzen des Pflegeteams

· sorgen für die Entwicklung des Pflege- und Ausbildungsverständnisses im Pflegteam

· gestalten Rahmenbedingungen, die Lernen im Pflegealltag ermöglichen

· tragen Mitverantwortung bei der Auswahl und Qualifizierung der Berufsbildnerinnen.

Sie verfügen über 
· eine abgeschlossene Weiterbildung als Stationsleiterin 

· die Fähigkeit, Einzelpersonen und Gruppen zu begleiten und sie in der beruflichen Ent​wicklung zu fördern.

Können die qualifikatorischen Anforderungen zu Beginn der Vertragsdauer nicht erfüllt werden ist in einem Massnahmenplan aufzuzeigen, wie die nötigen Qualifikationen erreicht und wie sie in der Übergangszeit kompensiert werden können.

1.4
Berufsbildnerinnen
 

Zusätzlich zur Aufgabe als Pflegende sind sie verantwortlich für die Organisation und die Gestaltung des Praktikumsablaufes einer oder mehrerer Lernenden. Der Ausbildungsauftrag ist ihnen vom Pflegedienst des Lernortes Praxis übertragen.

Sie 

· übernehmen die Einführung der Lernenden im Pflegealltag nach einem festgelegten Standard

· besprechen mit den Lernenden die Ziele und Etappen des Praktikums

· beraten und begleiten die Lernenden in ihnen Lernsituationen

· führen die vorgesehenen Standortgespräche durch und qualifizieren die Leistungen der Lernenden

· informieren die Berufsbildungsverantwortlichen über die Resultate der Standortgespräche und der Qualifikationen

· erstellen in Zusammenarbeit mit Lehrerinnen im Lernort Praxis und Ausbildungsver-antwortlichen Förderungspro​gramme für Lernende 

· führen regelmässig Gespräche mit den an der Ausbildung Beteiligten mit den Zielen:

- den Ausbildungsauftrag für eine Etappe gemeinsam zu klären 

- Rückmeldungen zu geben und zu erhalten

- Förderungsprogramme für Lernende abzusprechen

· geben und erhalten Rückmeldungen im Zusammenhang mit dem Ausbildungsauftrag

· beteiligen sich an der praktischen Prüfung laut Konzept für die Abschlussbeurteilung

· beteiligen sich am Austausch mit  anderen Berufsbildnerinnen mit dem Ziel, Erfahrungen und Ergebnisse zu reflektieren und zu vergleichen, Ressourcen kennen zu lernen und bei auftretenden Schwierigkeiten Lösungen zu su​chen.

Sie verfügen über 

· eine abgeschlossene Ausbildung in Gesundheits- und Krankenpflege. Der Abschluss muss mindestens dem Niveau entsprechen, den die ihnen zugeteilten Lernenden erwerben

· Berufserfahrung und die für den Fachbereich notwendige Sicherheit

· Fähigkeiten und Interesse für die Begleitung von Lernenden

· einen Fortbildungskurs für Berufsbildnerinnen oder gleichwertige Fortbildungen absolviert.

Können die qualifikatorischen Anforderungen zu Beginn der Vertragsdauer nicht erfüllt werden ist in einem Massnahmenplan aufzuzeigen, wie die nötigen Qualifikationen erreicht und wie sie in der Übergangszeit kompensiert werden können.

1.5
Pflegende

Pflegende tragen die Verantwortung für die Pflege entsprechend dem Pflegeverständnis und der Zielsetzung des Lernortes Praxis.

Sie

· sind für die Lernenden ein Vorbild als Berufsperson

· übernehmen punktuell die Anleitung und Begleitung der Lernenden und evaluieren diese Pflegesituationen gemeinsam mit ihnen

· ermöglichen den Lernenden, Beobachtungsaufgaben im Pflegealltag zu erfüllen

· berichten mündlich und schriftlich über die Beobachtungen und Leistungen der Lernen​den entsprechend den Vorgaben der Praktikumsqualifikation.


Sie verfügen über 

· eine abgeschlossene Ausbildung in Gesundheits- und Krankenpflege.

1.6
Lernende

Lernende haben einen Ausbildungsvertrag mit einem Lernort Schule. Sie haben im Hinblick auf das Erreichen der Ausbildungsziele Lernaufträge zu erfüllen, welche teils vom Lernort Schule, teils vom Berufsfeld der Pflege und einer Lernwerkstatt vorgegeben werden.

Sie

· formulieren eigene, persönliche Lernziele und organisieren in Absprache mit den Berufsbildnerinnen Lernsituationen und werten diese aus

· übernehmen Mitverantwortung für das Erreichen ihrer Ausbildungsziele

· fordern Beratung an und nutzen Lerngelegenheiten

· sind, je nach Lernort, Mitglied einer Lerngruppe und / oder einer Lernpartnerschaft.

Sie haben das Recht:

· auf Einführung in den Lernort Praxis und die Ausbildungsstation 

· auf einen den Kenntnissen und Fähigkeiten entsprechenden Einsatz und Überwachung, gemäss den abteilungsspezifischen Regelungen für den Einsatz von Lernenden

· mitzuteilen, wenn ihnen Verantwortung auferlegt wird, der sie nicht  gewachsen sind

· auf kompetente Beurteilung ihrer Leistungen und ihres Verhaltens

· auf Anleitung im Umgang mit ethischen Fragen

· auf die erforderliche Zeit für das „Pflegen lernen“ 

· aus Fehlern zu lernen

· zur Teilnahme an den festgelegten Lerntagen.

Sie haben die Pflicht:

· Regelungen, Standards und Weisungen des Lernortes Praxis zu kennen und zu befolgen

· alles zu tun, um das Ausbildungsziel zu erreichen

· ihre Aufgabe und Rolle gemäss dem Ausbildungsmodell zu erfüllen

· für anvertraute Aufgaben, die sie übernehmen, die Verantwortung zu tragen

· bei einem aufgetretenen Fehler ohne Verzug die Berufsbildnerin oder die anordnende Person zu informieren

· das Berufsgeheimnis und die Vorschriften des Datenschutzes zu wahren

· die gegebene Zeit für das „Pflegen lernen“ zu nutzen

· Abmachungen bezüglich Arbeitseinsatz und Arbeitszeiten einzuhalten.

2
Ausbildungsentschädigung an den Lernort Praxis
2.1 Zweck und Zweckbindung

Mit der Ausbildungsentschädigung werden dem Lernort Praxis die engeren Kosten seiner Ausbildungstätigkeit vergütet. Sie ermöglicht, Ausbildung kostenneutral durchzuführen.

Der Lernort Praxis führt die eingenommenen Ausbildungsentschädigungen einem separaten Konto „Ausbildungsentschädigung“ zu. Die Mittel dieses Kontos werden zweckgebunden für die praktische Ausbildung eingesetzt (Lohnkosten der Ausbildenden, Aus-, Fort- und Weiterbildung der Ausbildenden, Unterrichtsmittel).

Der Lernort Praxis legt gegenüber der Gesundheits- und Fürsorgedirektion oder der Gemeinde Rechenschaft über die zweckrichtige Verwendung der Ausbildungsentschädigungen ab,

2.2 Berechnung und Höhe der Entschädigung

Die Höhe der Ausbildungsentschädigung wird durch die kantonale Gesundheits- und Fürsorgedirektion verbindlich vorgegeben. 

Massgebend für die Bemessung der Ausbildungsentschädigung sind die anrechenbaren Bruttolohnkosten der Ausbildenden. Als Referenzwert gelten die Bruttolohnkosten einer Pflegenden mit dem Titel Pflegefachfrau HF oder einem äquivalenten Abschluss. Die anrechenbaren Kosten pro Stunde ergeben sich aus dem Jahreslohn von Fr. 83'000.- und der Jahresarbeitszeit von 1'940 Stunden.

Der Ausbildungsaufwand für die praktische Ausbildung wird aufgrund der Auswertungsergebnisse des Controllings der Jahre 2002 bis 2004 zur Rahmenvereinbarung über die praktische Ausbildung in Pflegeberufen wie folgt eingeschätzt:

· Für Ausbildungen in Diplompflegeberufen NAB: 7 Stunden pro Praktikumswoche und Lernende

· Für Ausbildungen in Pflegeassistenz NAB: 4 Stunden pro Praktikumswoche und Lernende

Gestützt auf diese Grundlagen werden die Ausbildungsentschädigungen pro Praktikumswoche und Lernende wie folgt festgelegt:

· Für Ausbildungen in Diplompflegeberufen: Fr. 300.— pro Praktikumswoche und Lernende;

· Für Ausbildungen in Pflegeassistenz: Fr. 170.— pro Praktikumswoche und Lernende.

Vorbehalten bleibt Ziffer 2.5. unten.

2.3
Privatspitäler 

Privatspitäler erhalten zur Deckung der übergeordneten Ausbildungsaufgaben in der praktischen Ausbildung (insbesondere die Funktion „Ausbildungsverantwortliche“) eine zusätzliche Entschädigung. Diese Zusatzentschädigung wird für alle drei Ausbildungen (DN I, DN II und Pflegeassistenz) auf Fr. 160.— pro Praktikumswoche festgelegt. 

Anders als die öffentlich-subventionierten Institutionen haben die Privatspitäler auch die Kapitalkosten der Bauten und Einrichtungen zu tragen. Aus diesem Grund wird den Privatspitälern eine Abgeltung für die Nutzung der Infrastruktur gewährt. Diese wird für alle drei Ausbildungen (DN I, DN II und Pflegeassistenz) auf Fr. 100.— pro Praktikumswoche festgelegt. 

Unter Berücksichtigung der Grundentschädigung, der Zusatzentschädigung für übergeordnete Ausbildungsaufgaben und die Vergütung der ausbildungsbezogenen Kapitalkosten werden den Privatspitälern die folgenden Ausbildungsentschädigungen pro Praktikumswoche und Lernende ausgerichtet:

· Für Ausbildungen in Diplompflegeberufen: Fr. 560.— pro Praktikumswoche und Lernende;

· Für Ausbildungen in Pflegeassistenz: Fr. 430.— pro Praktikumswoche und Lernende.

2.3 Auszahlung der Ausbildungsentschädigung

Die Auszahlung der Ausbildungsentschädigung ist im Leistungsvertrag geregelt:

· Für Institutionen, die über einen umfassenden Leistungsvertrag mit der Gesundheits- und Fürsorgedirektion oder mit einer Gemeinde verfügen, gemäss den Bestimmungen dieses umfassenden Leistungsvertrags;

· Für Spitäler, Kliniken und Heime ohne umfassenden Leistungsvertrag gemäss den Bestimmungen des Leistungsvertrags Ausbildung mit der Gesundheits- und Fürsorgedirektion.

2.5
Jährliche Festlegung 

Die kantonale Gesundheits- und Fürsorgedirektion legt die Höhe der Ausbildungsentschädigung jährlich fest. Sie wird den Lernorten Praxis jeweils im Rahmen der Budgetweisungen bzw. für Institutionen ohne umfassenden Leistungsvertrag jeweils beim Abschluss des Leistungsvertrags Ausbildung eröffnet.

3
Festlegung der Praktikumsentschädigungen an den 
Lernort Schule

3.1
Grundsatz

Die Höhe der Praktikumsentschädigung wird durch die kantonale Gesundheits- und Fürsorgedirektion verbindlich vorgegeben. Sie ist durch die an der praktischen Ausbildung Beteiligten einzuhalten. 

3.2
Höhe der Entschädigung

Die Praktikumsentschädigung für Lernende in NAB-Ausbildungen wird pro Woche und Lernende wie folgt festgelegt:

	Ausbildung
	Ausbildungsjahr
	Praktikumsentschädigung pro Lernende und Praktikumswoche

	Diplomplegeausbildungen NAB (DN I und DN II)
	1. Ausbildungsjahr
	entschädigungsfrei

	
	2. Ausbildungsjahr
	240.—

	
	3. Ausbildungsjahr
	600.—

	
	4. Ausbildungsjahr
	780.—

	Ausbildung in Pflegeassistenz
	1. Ausbildungsjahr
	455.—


Vorbehalten bleibt Ziffer 3.4. unten.

Die Praktikumsentschädigung ist als Netto-Entschädigung ohne Berücksichtigung der Sozialleistungen zu verstehen.

3.3 
Zahlungstermin und Zahlungspflicht

Die Zahlungstermine und Zahlungsmodalitäten werden zwischen den Lernorten Schule und Praxis gemeinsam vereinbart.

Die Praktikumsentschädigung ist in dem Ausmass geschuldet, in dem effektiv Praktikumswochen geleistet werden. Absenzen infolge Krankheit, Schwangerschaft, Unfall oder Militärdienst gehen zulasten der Schule. Für abgebrochene Praktika erlischt die Zahlungspflicht im Zeitpunkt des Abbruchs.


3.4
Jährliche Festlegung 

Die kantonale Gesundheits- und Fürsorgedirektion legt die Höhe der Praktikumsentschädigung jährlich fest. Sie wird den Lernorten Praxis jeweils im Rahmen der Budgetweisungen bzw. für Institutionen ohne umfassenden Leistungsvertrag jeweils beim Abschluss des Leistungsvertrags Ausbildung eröffnet.

4
Controlling
4.1
Zielsetzung der Datenerhebung

Die Datenerhebung soll folgenden Zielen dienen:

· Unterstützung der Führung und Steuerung auf Stufe Lernorte Praxis und Lernorte Schule.

· Unterstützung des Dialogs zwischen Lernorten Praxis und Lernorten Schule im Hinblick auf gegenseitiges Lernen und Optimierung der Zusammenarbeit.

· Unterstützung der Führung und Steuerung durch die Gesundheits- und Fürsorgedirektion.

· Unterstützung des Dialogs zwischen den Partnern der praktischen Ausbildung und der Gesundheits- und Fürsorgedirektion im Hinblick auf gegenseitiges Lernen und Optimierung und Aktualisierung der Vorgaben der Rahmenvereinbarung.

4.2
Grundsätze

Die Datenerhebung richtet sich nach den folgenden Grundsätzen:

· Die Datenerhebung muss unter dem Aspekt der Selbstführung und Selbststeuerung die internen Führungsinstrumente der Lernorte Schule und der Lernorte Praxis soweit wie möglich berücksichtigen. 

· Die Gesundheits- und Fürsorgedirektion legt ein detailliertes Controllingkonzept vor. Dieses regelt die Ausgestaltung der Datenerhebung und die Erhebungsmodalitäten und definiert die Begriffe. Bei Institutionen mit umfassendem Leistungsvertrag wird es in das ordentliche Controlling dieses Leistungsvertrags integriert.

· Die Datenerhebung findet einmal jährlich statt. Stichtag ist der 31. Dezember des Berichtsjahres. Die Daten werden der Gesundheits- und Fürsorgedirektion bis Ende März des Folgejahres eingereicht.

· Die Gesundheits- und Fürsorgedirektion wertet die Erhebungen aus. Sie informiert über die Ergebnisse der Datenerhebungen. Bei Bedarf leitet sie gemeinsam mit den Ausbildungspartnern die nötigen Anpassungen in der Regelung der praktischen Ausbildung ein, um den quantitativen und qualitativen Zielsetzungen genügen zu können.

4.3
Datenlieferungspflicht der Lernorte Schule

Die Lernorte Schule stellen der Gesundheits- und Fürsorgedirektion die folgenden Angaben für die NAB-Pflegeberufsausbildungen zur Verfügung:

Praktikumswochen

· Bedarf an Praktikumswochen aufgrund der curricularen Vorgaben und der Lernendenzahlen nach Ausbildungsgang und Ausbildungsjahr

· Vereinbarte Praktikumswochen nach Ausbildungsgang und Ausbildungsjahr 

· Bezogene Praktikumswochen nach Ausbildungsgang und Ausbildungsjahr 

· Darstellung und Begründung der Abweichungen von mehr als zehn Prozent zwischen vereinbarten und bezogenen Praktikumswochen auf Stufe der insgesamt abgeschlossenen Rahmenvereinbarungen der Schule

Praktikumsentschädigungen an den Lernort Schule

· Budgetierte Praktikumsentschädigungen 

· Vereinbarte Praktikumsentschädigungen 

· Bezogene Praktikumsentschädigungen 

4.4
Datenlieferungspflicht der Lernorte Praxis

Die Lernorte Praxis stellen der Gesundheits- und Fürsorgedirektion die folgenden Angaben zur Verfügung:

Praktikumswochen

· Budgetierte Praktikumswochen 

· Vereinbarte Praktikumswochen nach Ausbildungsgang und Ausbildungsjahr 

· Bezogene Praktikumswochen nach Ausbildungsgang und Ausbildungsjahr 

· Darstellung der Abweichungen von mehr als zehn Prozent zwischen vereinbarten und bezogenen Praktikumswochen auf Stufe der einzelnen Lernorte Schule (der einzelnen Jahresvereinbarungen)

Ausbildungsentschädigungen

· Vereinbarte Ausbildungsentschädigungen 

· Bezogene Ausbildungsentschädigungen 

· Gegenüberstellung bezogene Ausbildungsentschädigungen und Stellenplan Ausbildung

Lernendenbefragung

Die Lernorte Praxis führen bei den Lernenden eine Schlussbefragung zur Qualität der praktischen Ausbildung durch. Die Befragung erfolgt in Form eines einfachen Fragebogens. Die Lernorte Praxis stellen die ausgefüllten Fragebogen den Lernorten Schule zur Einsichtnahme zur Verfügung.

4.5
Qualitätsgespräch zwischen Lernorten Praxis und Schule

Überprüfung der Standards

Lernorte Schule und Lernorte Praxis prüfen gemeinsam die Einhaltung bzw. die Einlösbarkeit der Standards der Rahmenvereinbarung gemäss den Vorgaben des Controlling-Konzepts. Die Prüfungsergebnisse werden schriftlich festgehalten und beidseitig unterzeichnet.

Qualitätsberichterstattung

Lernorte Praxis und Lernorte Schule führen periodisch ein Gespräch über die Qualität der praktischen Ausbildung gemäss den Vorgaben des Controlling-Konzepts. Dieses Gespräch umfasst die Ergebnisse der Lernendenbefragungen des Lernortes Praxis. Die Gesprächsergebnisse werden schriftlich festgehalten und beidseitig unterzeichnet.

Einbezug der GEF

Lernorte Praxis und Lernorte Schulen bestätigen gegenüber der GEF die Durchführung des Qualitätsgesprächs. Treten im Qualitätsgespräch Differenzen zwischen Lernorten Schule und Praxis auf, die nicht durch gemeinsam vereinbarte Massnahmen bereinigt werden können, wird die GEF in ihrer Funktion als Vermittlungsstelle gemäss Ziffer 16 der Rahmenvereinbarung informiert und einbezogen.

4.6
Erhebungen der Gesundheits- und Fürsorgedirektion

Die Gesundheits- und Fürsorgedirektion kann in Zusammenarbeit mit den Ausbildungspartnern Stichprobenerhebungen über die produktiven Arbeitsleistungen der Lernenden während der praktischen Ausbildung sowie über den Ausbildungsaufwand der Lernorte Praxis durchführen.

Lernorte Praxis und Lernorte Schulen verpflichten sich, den mit den Erhebungsarbeiten betrauten Stellen Zugang zu gewährleisten und diese in ihren Erhebungsarbeiten zu unterstützen.

� 	Die Personenbezeichnungen gelten sinngemäss für beide Geschlechter


� 	Neue Terminologie; entspricht der bisherigen Ausbildungsverantwortlichen


� 	Neue Terminologie; entspricht den bisherigen Praktikumsbegleiterinnen
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